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«Herr Wagenbier, Sie sind über die

Landesgrenzen hinaus bekannt als Humorspezialist.
Was haben Sie sich zur Aufgabe gemacht?»

«Meine Aufgabe sehe ich m der

Humorforschung.»

«Gilt dasfur den Humorganz allgemein, sozusagen

also weltweit, oder speziell fur den

deutschen Humor?»

«Mein Spezialgebiet ist der deutsche

Humor.»

«Bose Zungen behaupten, dassesden deutschen

Humor gar nicht gibt.»

«Das ist gewiss eine böswillige Unterstellung.

Gleichwohl gebe ich zu, dass der

Homo teutomcus, wie der Lateiner sagt,
mit dem Humor seme Probleme hat.»

«Liegt das an der Sprache, an der zu Melancholie

neigenden Seele oder ganz einfach an der

Ausstattung mit nicht funktionsgerechten
Lachmuskeln?»

«Die Muskeltheorie scheidet mit Sicherheit

aus.»

«Warum?»

«Weil ich m vielen Versuchsreihen den
Lachmuskeltest durchgeführt habe.»

«Auf welche Weise? Mit Witze-Erzahlen?»

«Nein, mit einem speziellen Kitzelprogramm.»

«An den Lachmuskeln liegt es also nicht?»

«Keinesfalls. Wissen Sie, das Wort Humor
kommt aus dem Lateimschen und bedeutet
soviel wie Feuchtigkeit oder Saft.»

«Und an dem fehlt es?»

«Es sieht so aus.»

«Dann mussten die Deutschen doch immerhin

so etwas haben wie trockenen Humor.»

«Davon kann leider mcht die Rede sein.
Vor Jahrzehnten schon haben die Experten
bei Film und Fernsehen erkennen müssen,
dass es nur em einziges Requisit gibt, dessen

Verwendung die Leute hierzulande zum
Lachen bringt. Und wissen Sie, welches?»

«Nun?»

«Die Rahmtorte.»

«Die Rahmtorte gewissermassen als Lust-
beziehungsweise als Lachobjekt?»

«Jawohl. Und das m permanenter Wiederholung.»
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«Liegt einem die Rahmtorte nicht irgendwann
mal schwer im Magen?»

«So weit kommt die doch gar mcht. Sie

schlagt einem eher aufs Gemüt.»

«Vielleicht sollten es die Filmemacher zur
Abwechslung statt mit Rahmtorte mal mit Pizza
probieren.»

«Das geht mcht.»

«Warum nicht?»

«Das nahmen uns die Italiener ubel.»

«Apropos Italiener. Unlängst habe ich von

einem Amerikaner einen Witzgehört. Dergeht

Frage: Welches Buch ist noch dunner als die

italienische Dokumentation siegreicher

Feldzuge?

Antwort: Die Anthologie <Tausend Jahre
deutscher Humor»

«Hören Sie, junger Freund, Sie wollen sich

wohl über meine Forschungsarbeit lustig
machen, wie?»

«Aber nein, Herr Wagenbier, ich wollte nur
einen winzigen Beitrag zum Thema Humor

einbringen.»

«Bringen Sie em, wen oder was Sie wollen,
aber lassen Sie Ihre Hände gefälligst von
einer so ernsten Sache wie die des deutschen

Humors. Verstanden?»
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